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Mit der erstmaligen Überprüfung des nordamerikanischen Handelsabkommens haben die 

USA eine Verlängerung in seiner bisherigen Form verweigert. Damit beginnt eine Phase 

jährlicher Reviews, die das Abkommen bis 2036 unter permanenten Neuverhandlungsdruck 

stellt. Für Deutschland ist dies besonders relevant, da Mexiko ein zentraler Produktions- und 

Investitionsstandort für die exportorientierte Industrie ist. Strengere Ursprungsregeln, neue 

Anforderungen an Lieferketten und eine härtere Abgrenzung gegenüber China könnten die 

Geschäftsmodelle vieler Unternehmen grundlegend verändern. Die Zukunft des 

nordamerikanischen Wirtschaftsraums bleibt damit offen – mit spürbaren Folgen für Europa. 

 

Executive Summary  

Am 1. Juli 2026 wurde mit dem sogenannten „Joint Review“ erstmals eine reguläre 

Überprüfung des United States-Mexico-Canada Agreement (USMCA) durch die 

Vertragsstaaten vorgenommen. Das Ergebnis: Die USA verweigerten die Zustimmung zur 

Verlängerung des Abkommens in seiner jetzigen Form. Das USMCA wurde damit nicht um 

weitere 16 Jahre verlängert; stattdessen wirkt nun ein Mechanismus jährlicher Überprüfungen 

.
1
 Das Abkommen bleibt zwar zunächst in Kraft, läuft jedoch zum 1. Juli 2036 aus, sofern sich 

die drei Staaten bis dahin nicht doch noch auf eine Verlängerung einigen. Seit seinem 

Inkrafttreten im Jahr 2020 weist das Abkommen eine in US-Handelsverträgen bislang 

einzigartige Revisionsklausel auf. Demnach ist alle sechs Jahre eine Bestätigung der 

Fortführung durch die drei Partnerstaaten erforderlich; erfolgt diese nicht, greift genau jener 

nun ausgelöste Mechanismus jährlicher Überprüfungen, an dessen Ende 2036 das potenzielle 

Auslaufen des Abkommens steht. Diese erstmalige Überprüfung erfolgte vor dem 

Hintergrund eines seit Monaten angespannten politischen und wirtschaftlichen Klimas. 

Die zweite Administration unter Präsident Trump führte ab Anfang 2025 umfassende Zölle 

gegenüber Mexiko und Kanada ein, anfänglich unter Berufung auf den International 

Emergency Economic Powers Act (IEEPA). Nachdem der Supreme Court im Februar 2026 die 

Anwendung dieser Zölle auf Grundlage des IEEPA für unzulässig erklärte, erfolgte eine 

Umstellung auf alternative Rechtsgrundlagen. Parallel dazu verschärfte Mexiko im Januar 

2026 die nationale Zollordnung, wodurch Importe aus Staaten ohne Freihandelsabkommen 

verteuert wurden. Im Juni 2026 äußerte Präsident Trump öffentlich, dass die Vereinigten 

Staaten ohne das USMCA bessergestellt seien. Diese Aussage erwies sich als Vorbote der 

Entscheidung vom 1. Juli 2026: Auf der virtuellen Sitzung der Free-Trade-Kommission 

erklärten die US-Vertreter, das Abkommen in seiner jetzigen Form nicht zu verlängern. Der 

US-Handelsbeauftragte Jamieson Greer begründete dies mit den Handelsdefiziten gegenüber 

beiden Nachbarn sowie damit, dass die Belange von US-Landwirten, Herstellern und 

Unternehmen nicht ausreichend berücksichtigt würden. Zugleich betonte Washington, den 

Dialog mit Mexiko und Kanada fortzusetzen; die dritte Verhandlungsrunde ist für den 20. Juli 

2026 angesetzt.
2
 Inhaltlich ist eine Tendenz zu erkennen, die auf strengere Ursprungsregeln 
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im Automobilsektor, verschärfte Local-Content- und Arbeitsrechtsvorgaben sowie eine 

kohärentere gemeinsame Position gegenüber chinesischen Vorprodukten abzielt. 

Für die Bundesrepublik Deutschland besitzt die Entwicklung erhebliche wirtschaftliche 

Relevanz. Mexiko stellt seit Jahren den bedeutendsten Investitionsstandort deutscher 

Unternehmen in Lateinamerika dar und fungiert insbesondere für die Automobilindustrie 

sowie deren Zulieferer als zentrale Schnittstelle zum nordamerikanischen Markt. Aktuell sind 

über 330 deutsche Zulieferunternehmen in Mexiko ansässig.
3
 Sollten zukünftig strengere 

Ursprungsregeln implementiert und bestehende Zollrisiken nicht ausgeräumt werden, 

während sich die Nachverhandlungen nach der ausgebliebenen Verlängerung nun tatsächlich 

über Jahre – im Extremfall bis 2036 – erstrecken können, könnte das bisherige Nearshoring-

Konzept grundlegend in Frage gestellt werden. In der Folge wären umfangreiche 

Anpassungen der nordamerikanischen Lieferketten erforderlich, was sich mittelbar auch auf 

die deutschen Exportstrukturen auswirken dürfte. 

 

Von NAFTA zu USMCA 
Der Vorläufer: NAFTA (1994–2020) 
Mit dem North American Free Trade Agreement (NAFTA) entstand ab dem 1. Januar 1994 eine 

der größten Freihandelszonen der Welt.
4
 Zölle verschwanden Schritt für Schritt, Märkte für 

Dienstleistungen, Investitionen und öffentliche Beschaffung öffneten sich, und das 

Handelsvolumen zwischen den drei Ländern legte spürbar zu. Für deutsche 

Industrieunternehmen mit Produktionsstandorten in Nordamerika, insbesondere in der 

Autoindustrie, war NAFTA ein Schlüsselfaktor: Der zollfreie Marktzugang über den gesamten 

Raum hinweg machte integrierte Wertschöpfungsketten erst richtig attraktiv. Die 

Handelszahlen stiegen über Jahrzehnte hinweg stark an. Der Handel zwischen Kanada und 

Mexiko verzehnfachte sich zwischen 1981 und 2018.
5
 Zwischen den USA und Kanada stieg 

das Handelsvolumen von 211 Milliarden US-Dollar (1993) auf 526 Milliarden (2020). Im Handel 

zwischen den USA und Mexiko erhöhe es sich im selben Zeitraum von 81 auf 535 Milliarden 

US-Dollar, also fast um den Faktor sieben.
6
 Das Büro des US-Handelsbeauftragten (USTR) 

bezifferte schon 2007 den jährlichen Wohlstandsgewinn für eine durchschnittliche vierköpfige 

US-Familie durch NAFTA auf 350 bis 930 US-Dollar, bedingt durch höhere Einkommen und 

niedrigere Preise.
7
 

Gleichzeitig blieb NAFTA politisch umkämpft. Die Vorteile waren breit gestreut, doch 

bestimmte Sektoren trugen spürbar die Anpassungskosten, genau dort sammelte sich 

Widerstand. Im Wahlkampf 2016 machte Donald Trump NAFTA für den Verlust von 

hunderttausenden Industriearbeitsplätzen und das US-Handelsdefizit verantwortlich und 

nannte sie den „schlechtesten Handelsvertrag“, den die USA je geschlossen hätten.
8
 Bereits 

2015 argumentierte er, Mexiko „schlage“ die USA, weil Jobs wegen niedrigerer Löhne 

abgewandert seien.
9
 2018 sprach er von „4,1 Millionen Arbeitsplätzen im verarbeitenden 

Gewerbe“ und „etwa 25 Prozent der Arbeitsplätze in der Automobilindustrie“, die NAFTA 

gekostet habe.
10

 Daten der US-Wirtschaftsdatenbank FRED (Federal Reserve Economic Data) 

zeigen zwar einen Rückgang der absoluten Beschäftigtenzahl im verarbeitenden Gewerbe 

zwischen 1994 und 2020, doch die Bewertung bleibt umstritten.
11

 In der Handelsbilanz gab 

es jedenfalls eine klare Verschiebung: Aus einem leichten Überschuss der USA gegenüber 

Mexiko 1993 wurde bis 2025 ein Defizit von knapp 200 Milliarden US-Dollar.
12

 Das 

Congressional Budget Office hielt dagegen, NAFTA habe bis 2001 nur einige Milliarden Dollar 

zum US-BIP-Wachstum beigetragen, was darauf hindeutet, wie ungleich die Effekte über 



 

Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. 

issue brief Juli 2026 3
 3 

Sektoren und Regionen verteilt waren.
13

 Nach seinem Amtsantritt 2017 stieß Trump über die 

Trade Promotion Authority formelle Neuverhandlungen an. 

 

Die Neuverhandlung (2017–2020) 

Offiziell begannen die Gespräche am 16. August 2017, zunächst ohne großen Durchbruch. Im 

März 2018 erhöhte Trump den Druck und kündigte 25 Prozent Zoll auf Stahl und 10 Prozent 

auf Aluminium gegenüber Kanada und Mexiko an.
14

 Das veränderte die Dynamik. Im August 

2018 einigten sich die USA und Mexiko, im September 2018 stieg Kanada in den 

überarbeiteten Text ein. Am 30. September 2018 waren die Verhandlungen in der Sache 

abgeschlossen, unterzeichnet wurde das Abkommen am 30. November 2018 am Rande des 

G20-Gipfels in Buenos Aires durch Trump, Mexikos damaligen Präsidenten Enrique Peña 

Nieto und Kanadas Premier Justin Trudeau.
15

 Mit dem Wahlerfolg der Demokraten bei den 

Zwischenwahlen 2018 kam es zu einem Nachschlag. Im Dezember 2019 vereinbarten die drei 

Staaten ein Ergänzungsprotokoll: strengere Arbeitsrechtsvorschriften inklusive Rapid 

Response Labor Mechanism (RRM), Anpassungen der Ursprungsregeln im Autosektor sowie 

Änderungen in den Bereichen Umwelt, Streitschlichtung und geistigem Eigentum.
16

 Mexiko 

ratifizierte im Dezember 2019, das US-Repräsentantenhaus stimmte mit 385 zu 41 zu; der 

Senat im Januar 2020 mit 89 zu 10, Kanada folgte im März 2020. Am 1. Juli 2020 trat das USMCA 

in Kraft; NAFTA wurde nach 26 Jahren ersetzt.
17

 

 

Was gegenüber NAFTA neu ist: 
Im Zentrum stehen mehrere Änderungen, die bis heute die Debatte prägen: 

• Strengere Ursprungsregeln im Automobilsektor: Der Regional Value Content für Pkw 

stieg von 62,5 auf 75 Prozent. Stahl und Aluminium müssen zu mindestens 70 

Prozent aus einem Vertragsstaat stammen. Dazu kam eine neue Lohnkomponente, 

der Labor Value Content. Mindestens 40 Prozent der Fahrzeugkomponenten (bei 

Nutzfahrzeugen 45 Prozent) müssen aus Fabriken stammen, in denen mindestens 16 

US-Dollar pro Stunde gezahlt werden.
18

 

• Arbeitsrecht: Verschärfungen mit dem Rapid Response Labor Mechanism (RRM), 

einem schnellen Instrument, das gezielt einzelne Betriebe in Mexiko ins Visier 

nehmen kann. Investor-Staat-Streitbeilegung (ISDS): Der Anwendungsbereich wurde 

deutlich reduziert. Zwischen den USA und Kanada entfiel ISDS vollständig; für US-

Investoren in Mexiko blieb es nur in ausgewählten Sektoren wie Energie und 

Transport erhalten. 

• Agrarhandel: Bestehende Zollfreiheit blieb, darüber hinaus erhielten US-Exporteure 

besseren Zugang zu zuvor geschützten kanadischen Märkten für Milchprodukte, 

Geflügel und Eier.
19

 Eine ursprünglich vorgesehene zehnjährige Marktexklusivität für 

biologische Arzneimittel wurde im US-Kongress aufgehoben.
20

 

• Geistiges Eigentum: Kanada verlängerte den Urheberrechtsschutz von „Lebenszeit 

plus 50 Jahre“ auf „Lebenszeit plus 70 Jahre“. Dazu kamen schärfere Regeln gegen 

den Diebstahl von Geschäftsgeheimnissen, auch cybergestützt, und Änderungen bei 

der Streitschlichtung, damit Verfahren nicht mehr von einer einzelnen Partei blockiert 

werden können. 
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• Digitalhandel: Ein eigenes Kapitel untersagt Zölle auf elektronisch übermittelte 

Produkte, schützt grenzüberschreitende Datenflüsse und begrenzt Local-Data-

Storage-Vorgaben, Themen, die 1994 bei NAFTA noch kaum existierten.
21

 

 

Revisions- bzw. „Sunset“-Klausel (Artikel 34.7): 

Das zentrale neue Element, das die regelmäßige Überprüfung verbindlich macht, ist die 

Revisions- bzw. „Sunset“-Klausel. Heute deckt das USMCA rund 21,5 Millionen 

Quadratkilometer ab, umfasst knapp 500 Millionen Menschen und bündelt laut Weltbank-

Daten etwa 30 Prozent der Weltwirtschaftsleistung.
22

 Je nach Berechnung gehört es zu den 

größten Freihandelsabkommen weltweit. Die Revisionsklausel (Art. 34.7) verpflichtet die USA, 

Kanada und Mexiko, das Abkommen alle sechs Jahre gemeinsam zu überprüfen und über 

dessen Fortführung zu entscheiden. 
23

 Der erste Termin war der 1. Juli 2026. Bestätigen alle 

drei Partner schriftlich den Fortführungswillen, verlängert sich das Abkommen automatisch 

um weitere 16 Jahre, der nächste reguläre Termin wäre dann 2032 gewesen. Wenn 

mindestens ein Land nicht zustimmt, fällt das Abkommen nicht sofort weg. Stattdessen 

beginnt eine Phase jährlicher Überprüfungen, die bis spätestens 2036 abgeschlossen sein 

muss. Kommt bis dahin keine Einigung zustande, läuft das USMCA zum 1. Juli 2036 aus. Genau 

dieser Fall ist nun eingetreten: Da die USA am 1. Juli 2026 die Zustimmung zur Verlängerung 

verweigerten, befindet sich das Abkommen seither im Modus der jährlichen Überprüfungen. 

Zusätzlich erlaubt Artikel 34.6 einen einseitigen Rückzug mit sechs Monaten Vorlauf, auch das 

kann als Drohkulisse dienen; ein hochrangiger US-Regierungsvertreter betonte im Zuge der 

Entscheidung ausdrücklich, dass Präsident Trump sich diese Option offenhalte. Schon bei der 

Aushandlung war dieser Mechanismus umstritten. Kritiker warnten, die Pflicht zur 

regelmäßigen Bestätigung schaffe dauerhafte Unsicherheit und erschwere 

Investitionsentscheidungen. Genau diese Sorge steht nun bei Unternehmen im Vordergrund. 

 

Joint Review 2026, politisches Umfeld und Verhandlungsstand 
Politischer Kontext 
Seit Anfang 2025 hat die Trump-Administration unter Berufung auf den IEEPA breit angelegte 

Zölle gegen viele Handelspartner verhängt, darunter Kanada und Mexiko.
24

 Der Supreme 

Court stoppte diese Praxis im Februar 2026 (Learning Resources, Inc. v. Trump). Um ähnliche 

Zollniveaus zu halten, griff die Regierung auf die Sektionen 122, 301 und 232 zurück. Im Kern 

geht es damit in den USMCA-Gesprächen auch um eine Grundfrage: Wie viel Zoll- und 

Handelspolitik soll künftig über den USMCA-Rahmen laufen, und wie viel bleibt als separates 

Notfallinstrument verfügbar? Mexiko hat im Januar 2026 parallel seine Zollreform 

beschlossen, die Importe aus Ländern ohne Freihandelsabkommen mit Mexiko verteuert.
25

 

Praktisch trifft das vor allem China. Viele sehen darin eine Vorbereitung auf den Joint Review: 

Ein Signal an Washington, dass Mexiko bereit ist, Drittstaatenimporte strenger zu 

kontrollieren und damit Verhandlungsspielräume zu sichern. Zusätzliche Unruhe brachte 

Trumps Aussage Mitte Juni 2026, wonach die USA ohne USMCA besser zurechtkämen.
26

 Als 

Taktik vor der dritten Runde war das naheliegend, doch es schürte auch Zweifel an der 

Verlässlichkeit einer Fortführung – Zweifel, die sich mit der Nicht-Verlängerung am 1. Juli 2026 

zumindest teilweise bestätigt haben. 
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Verfahren und Zeitplan 

Am 5. März 2026 teilte das USTR mit, in die „Scoping Discussions“ mit Mexiko einzusteigen.
27

 

Ziel: Vorteile stärker bei den Vertragspartnern zu halten, die Importabhängigkeit von 

außerhalb der Region zu senken, die Ursprungsregeln zu verschärfen und Lieferketten in 

Nordamerika abzusichern. Daraus wurden drei Gesprächsrunden USA-Mexiko: Runde eins 

am 28./29. Mai 2026, Runde zwei am 16./17. Juni 2026, die dritte ist für die Woche ab dem 20. 

Juli 2026 vorgesehen.
28

 Die Themen reichen von Autoursprung über Stahl und Aluminium bis 

hin zu wirtschaftlicher Sicherheit. Kanada bereitet ebenfalls Gespräche mit Washington vor, 

steht jedoch unter dem Eindruck anhaltender Zollkonflikte, und die Gespräche sind bislang 

weniger fortgeschritten als die mit Mexiko. Die Free-Trade-Kommission der drei 

Handelsminister trat am 1. Juli 2026 zu einer virtuellen Sitzung zusammen und markierte 

damit den formellen Start der Überprüfung. Dabei erklärten die USA, das Abkommen in seiner 

jetzigen Form nicht zu verlängern – das USMCA wurde folglich nicht erneuert und wechselt in 

den Modus jährlicher Überprüfungen.
29

 Als Begründung nannte Washington die 

Handelsdefizite mit beiden Nachbarländern sowie die aus US-Sicht unzureichende 

Berücksichtigung der Belange von Landwirten, Herstellern und Unternehmen. Das 

Abkommen bleibt während der laufenden Gespräche in Kraft; bei der Neugestaltung will die 

Trump-Administration den Kongress einbeziehen. Es gibt keine feste Frist für den Abschluss 

der Verhandlungen – gelingt innerhalb der bis zu zehnjährigen Frist keine Einigung auf eine 

Verlängerung um 16 Jahre, läuft das Abkommen 2036 aus. 

 

Zentrale Streitpunkte 
Ursprungsregeln im Automobilsektor 

Der Auto-Sektor gilt als der Bereich mit dem größten Änderungsdruck.
30

 Der American 

Automotive Policy Council und die United Auto Workers plädieren für eine strengere 

Berechnung des regionalen Wertschöpfungsanteils sowie für stärkere Anreize, regional zu 

beschaffen und zu investieren.
31

 Weil parallel zur USMCA-Überprüfung auch sektorale 

Section-232-Zölle auf Fahrzeuge, Teile, Stahl und Aluminium bestehen, wird diskutiert, ob 

USMCA-konforme Ware künftig niedrigere Zollsätze als diese Zusatzzölle erhalten soll, um die 

Produktion in der Region gezielt zu belohnen. 

 

Abgrenzung gegenüber China 

Washington will den Anteil chinesischer Vor- und Zwischenprodukte in nordamerikanischen 

Lieferketten reduzieren, insbesondere in der Elektronik und in Bereichen, in denen Mexiko 

durch Nearshoring an Bedeutung gewonnen hat. Erwartet werden strengere 

Herkunftsprüfungen und möglicherweise Regeln, die Investitionen chinesischer 

Unternehmen in Mexiko und Kanada stärker erfassen.
32

 Befürworter betonen dabei auch die 

strategische Dimension: Als großes wirtschaftliches Gegengewicht zu RCEP hätte ein Scheitern 

des Reviews nicht nur ökonomische Kosten, sondern würde auch die gemeinsame Position 

der drei Länder gegenüber konkurrierenden Blöcken schwächen. 

 

Arbeitsrecht und Energie 
Der unter Biden stark genutzte RRM, mit mehr als 50 Verfahren, davon 18 in der Autoindustrie, 

dürfte weiterlaufen und könnte ausgebaut werden. Im Energiebereich sind mexikanische 

Reformen von 2025, die den Sektor stärker staatlich ordnen, ebenso Thema wie das 

Investitionsklima nach den Reformen des Justizsystems. 
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Ausgang der Überprüfung: Eintritt des Szenarios jährlicher Reviews 

In der Fachdebatte wurden im Vorfeld meist drei Grundverläufe unterschieden:
33

 

• Vollständige Verlängerung: Alle drei Länder bestätigen die Fortführung, ergänzt 

durch Anexen etwa zu Auto-Ursprung, China-Bezug oder Sicherheitsfragen. Das 

Abkommen hätte dann weitere 16 Jahre Bestand. 

• Keine Einigung: Mindestens ein Land verweigert die Zustimmung, es beginnt die bis 

zu zehnjährige Phase jährlicher Reviews. Fitch beschreibt ein solches Umfeld als 

„geringe Planungssicherheit“, was Nearshoring-Investitionen in Mexiko bremsen 

könnte. 

• Überprüfung als Hebel: Die USA nutzen das Review, gestützt durch die 

Rückzugsoption nach Artikel 34.6 sowie öffentliche Drohungen, um einseitige 

Zugeständnisse von Mexiko und Kanada zu erhalten, etwa in den Bereichen 

Migration, Drogenbekämpfung oder Verteidigung. 

 

Mit der Entscheidung vom 1. Juli 2026 ist das zweite Szenario eingetreten: Die USA 

verweigerten die Zustimmung zur Verlängerung, und das Abkommen befindet sich nun in der 

Phase jährlicher Überprüfungen. Zugleich trägt der Ausgang deutliche Züge des dritten 

Szenarios, denn der jährliche Rhythmus verschafft Washington ein permanentes Druckmittel. 

Germany Trade & Invest erwartet, dass die USA den Mechanismus nutzen könnten, um 

politischen Druck auf Mexiko und Kanada auszuüben, etwa in Fragen des Drogenhandels oder 

der Energiepolitik.
34

 Für die Unternehmen bedeutet der Ausgang vor allem eines: anhaltende 

Unsicherheit ohne absehbaren Endpunkt. Der intraregionale Handel, der 2024 die Marke von 

1,6 Billionen US-Dollar überschritt, steht damit für Jahre unter dem Vorbehalt strittiger 

Nachverhandlungen.
35

 Auffällig ist zudem die asymmetrische Verhandlungsführung: 

Während Washington mit Mexiko bereits mehrere formelle Gesprächsrunden absolviert hat, 

blieb Kanada bislang weitgehend außen vor – auch infolge der Spannungen zwischen 

Präsident Trump und Premierminister Mark Carney. Ein Ausweichen auf separate bilaterale 

Abkommen bleibt daher als Möglichkeit im Raum. 

Trotz der Rhetorik gilt ein kompletter Ausstieg weiterhin als eher unwahrscheinlich, weil die 

wirtschaftliche Verflechtung zwischen allen drei Partnern sehr teuer zu durchtrennen wäre 

und das Abkommen im US-Kongress über Parteigrenzen hinweg Rückhalt genießt.
36

 

Plausibler erscheint eine Reihe gezielter Anpassungen, vor allem im Auto-Sektor, ohne den 

Kern des Abkommens zu sprengen. Während die US-Seite die heimische Produktion stärker 

absichern will, werden Mexiko und Kanada voraussichtlich vor allem Berechenbarkeit und 

Stabilität priorisieren. Eine Totalrevision dürften sie ablehnen, punktuelle Aktualisierungen 

hingegen mittragen. Unabhängig vom Ergebnis spricht viel dafür, dass am Ende strengere 

Auto-Ursprungsregeln, eine festere gemeinsame Linie gegenüber China und höhere 

Anforderungen an Herkunftsnachweise sowie an Transparenz in Lieferketten stehen. 

Unternehmen mit Nordamerika-Geschäft, darunter viele deutsche Hersteller und Zulieferer, 

müssen sich also ohnehin auf mehr Compliance einstellen.
37

 

 

Folgen für Kanada 
Für Kanada beginnt mit der Nicht-Verlängerung eine Zeit großer Verunsicherung – und sie 

trifft das Land inmitten einer technischen Rezession: Zwei Quartale in Folge wuchs die 

kanadische Volkswirtschaft nicht, belastet vom Auf und Ab aus Straf- und Gegenzöllen, hohen 

Energie- und Lebenshaltungskosten, einer Arbeitslosenquote von über 6 Prozent, einer 
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Jugendarbeitslosigkeit von rund 13 Prozent sowie einer auf über 3 Prozent gestiegenen 

Inflation, die durch die gewachsene Staatsverschuldung weiter angeheizt werden könnte
38

. 

Dennoch reagiert Ottawa demonstrativ gelassen und setzt auf weitere Verhandlungen: 

Handelsminister Dominic LeBlanc erklärte, Kanada halte uneingeschränkt an der 

Unterstützung und Erneuerung des Abkommens – in Kanada als CUSMA bezeichnet – fest, da 

es Millionen von Arbeitsplätzen in ganz Nordamerika sichere. Zugleich dürfte die 

Entscheidung Kanadas Bestrebungen verstärken, sich durch eine breite Diversifizierung der 

Handelsbeziehungen – mit der EU und Deutschland sowie im Indo-Pazifik-Raum insbesondere 

mit Australien, Südkorea, Japan und auch China – aus der hohen wirtschaftlichen Abhängigkeit 

von den USA zu lösen; Zeit zum Abwarten bleibt der Regierung kaum. 

Die wirtschaftlichen Folgen dürften – so oder so – erheblich sein und das beiderseitige 

Investitionsaufkommen weiter dämpfen. Besonders betroffen von der Drohkulisse einer 

jederzeit möglichen Aufkündigung sind der kanadische Automobilsektor und seine Zulieferer, 

die Stahl- und Aluminiumindustrie, die chemische Industrie sowie der Agrar- und Forstsektor. 

Das strahlt auch auf deutsche Hersteller aus: Volkswagens rund fünf Milliarden schweres 

Gigafactory-Projekt für Elektromobilität in St. Thomas (Ontario) hängt am zollfreien Zugang 

zum US-Markt für mehrheitlich im CUSMA-Raum gefertigte Komponenten – und wie schon 

2018 setzt die US-Regierung genau hier den Hebel an. Rückwirkungen auf deutsche 

Produktionsstandorte könnten die laufende Debatte über Arbeitsplatzabbau in deutschen 

Werken zusätzlich verschärfen; ob das im Frühjahr 2026 geschlossene Memorandum of 

Understanding zwischen der Bundesregierung und Ottawa zum Aufbau von 

Produktionskapazitäten deutscher Automobilbauer in Kanada noch erfolgreich umgesetzt 

werden kann, bleibt abzuwarten. Dabei verdeutlichen schon wenige Zahlen des kanadischen 

Handelsministeriums die enge Verflechtung: Täglich werden zwischen Kanada und den USA 

Waren und Dienstleistungen im Wert von umgerechnet rund 2,2 Milliarden Euro 

ausgetauscht; beide Länder sind füreinander der jeweils größte Investor, mit US-

Direktinvestitionen in Kanada von rund einer halben Billion Euro (2025) und kanadischen 

Direktinvestitionen in den USA von rund 800 Milliarden Euro; Mexiko ist mit rund 40 Milliarden 

Euro immerhin achtgrößter Investor in Kanada. Mit Blick auf die Midterm-Wahlen im Herbst 

dürfte die US-Administration mit ihrem Kernargument der Benachteiligung der USA 

gleichwohl bei den Gewerkschaften auf Zustimmung stoßen – das Gefühl vermeintlicher 

Ungerechtigkeit zu bedienen scheint wichtiger als die Fakten der gegenseitigen Abhängigkeit, 

gerade im Energie- und Rohstoffbereich, wo die USA von der Energie-Supermacht Kanada 

abhängiger sind, als sie sich eingestehen wollen. 

 

Folgen für EU und Deutschland 

Mexiko als Brücke in den US-Markt 

Für deutsche Unternehmen ist Mexiko seit Jahren der zentrale Investitionsstandort in 

Lateinamerika, zugleich ein Produktionsstandort mit präferenziellem Zugang zum US-

Markt.
39

 Volkswagen, Audi und BMW betreiben große Werke; Zulieferer wie ZF 

Friedrichshafen, Continental und Bosch sind laut VDA mit über 330 Standorten vertreten. Im 

Vertrauen auf die USMCA-Vorteile wurde in den letzten Jahren deutlich ausgebaut. 

Seit 2025 gerät diese Logik unter Druck. Die aggressive US-Zollpolitik schmälert 

Standortvorteile.
40

 Mercedes-Benz stellte im Mai 2026 die Produktion im Joint Venture mit 

Nissan in Aguascalientes ein; Branchenexperten führen dies auf die Unwirtschaftlichkeit 

infolge der US-Zölle für dort produzierte Oberklassemodelle zurück. Und auch wenn USMCA-

Ursprungswaren bei einigen globalen Zusatzzöllen ausgenommen sind, bleiben Section-232-
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Sonderzölle auf Stahl, Aluminium und Fahrzeuge in Kraft und schwächen die 

Wettbewerbsfähigkeit deutscher Standorte in Mexiko. 

 
Strengere Ursprungsregeln, was das in Lieferketten auslöst 
Sollte 2026, wie US-Branchenverbände fordern, der Auto-Ursprung weiter verschärft und der 

Local Content angehoben werden, müssten deutsche Hersteller und Zulieferer noch mehr 

Wertschöpfung innerhalb der USMCA-Zone erbringen, um Zollvorteile zu sichern. Das 

verstärkt den Trend, weniger Teile aus Deutschland nach Nordamerika zu liefern und 

stattdessen vor Ort zu fertigen. Mittelfristig kann das zu einer zusätzlichen Verlagerung von 

Investitionen und Wertschöpfung aus Deutschland nach Nordamerika führen, mit Folgen für 

Beschäftigung und Exportvolumen. 

Gleichzeitig steigt der administrative Aufwand, weil die Herkunftsprüfung strenger wird. US- 

und mexikanische Behörden verlangen inzwischen eher lückenlose Dokumentation statt 

bloßer Ursprungserklärungen, für komplexe grenzüberschreitende Lieferketten ist das ein 

echter Zusatzaufwand. 

 

Die China-Strategie, USMCA im Kontext europäischer Neujustierung 

China-bezogene Verschärfungen im USMCA fallen in eine Phase, in der auch die EU und 

Deutschland ihre China-Politik anpassen. Beim G7-Gipfel im Juni 2026 in Évian-les-Bains 

einigte man sich darauf, die Abhängigkeit von chinesischen Seltenen Erden zu reduzieren: Bis 

2030 soll der Anteil chinesischer Importe unter 60 Prozent fallen, mittelfristig auf rund 50 

Prozent.
41

 In der Abschlusserklärung finden sich zudem Aussagen zu Marktverzerrungen, 

industriellen Überkapazitäten und globalen Ungleichgewichten, Formulierungen, die klar auf 

chinesische Subventionspraktiken zielen und an die Begründung der von den USA im März 

2026 gestarteten Section-301-Untersuchungen anlehnen. Bundeskanzler Friedrich Merz hatte 

bereits vor Amtsantritt vor zu großer Abhängigkeit gewarnt, ohne das Verhältnis zu Peking 

abzubrechen. Bei seinem China-Besuch vereinbarte er etwa neue Bestellungen chinesischer 

Airlines für Airbus-Flugzeuge und mahnte zugleich Reformen zur Stärkung der chinesischen 

Binnennachfrage an, um neue Konflikte mit der EU zu vermeiden.
42

 Auf EU-Ebene ergänzt die 

Kommission diesen Kurs um ein Diversifizierungsinstrument für strategische Sektoren und 

den Aufbau eines „EU Critical Raw Materials Centre“ für gemeinsame Beschaffung.
43

 Für 

deutsche Firmen mit Nordamerika- und Mexiko-Fokus heißt das: Die USMCA-Vorgaben zur 

Begrenzung chinesischer Vorprodukte wären kein isolierter US-Sonderweg, sondern Teil eines 

breiteren Trends, weg von einseitigen Abhängigkeiten. Lieferketten werden sich in 

Nordamerika und in der EU tendenziell nach ähnlichen Grundmustern umbauen. 

 

Transatlantische Zölle /doppelter Druck 
Die USMCA-Überprüfung läuft parallel zu einer angespannten transatlantischen Lage. Seit 

August 2025 gilt im Turnberry-Abkommen ein pauschaler Importzoll von 15 Prozent auf die 

meisten europäischen Waren; hinzu kommen Section-232-Zölle auf Stahl, Aluminium und 

Fahrzeuge.
44

 Für deutsche Unternehmen mit integrierten Netzwerken zwischen Deutschland, 

der EU und Nordamerika ergibt sich so ein Doppelschlag: direkte Zölle auf Ausfuhren in die 

USA plus indirekte Effekte durch verschärfte USMCA-Regeln auf Vorprodukte aus Mexiko oder 

Kanada. 
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Mexikos Zollreform als zusätzlicher Faktor 

Die mexikanische Reform von Januar 2026 trifft auch Vorprodukte, die deutsche 

Unternehmen über Drittlieferanten, etwa aus Asien, in mexikanische Werke einführen. Damit 

steigt der Bedarf an präziser Prüfung, da Teile künftig teurer werden. Gleichzeitig wird die 

Ursprungsdokumentation noch stärker zum kritischen Erfolgsfaktor. 

 

Das  modernisierte EU-Mexiko-Abkommen als Chance 
Ein Gegenpol kann das modernisierte Abkommen zwischen der EU und Mexiko sein. Es baut 

fast alle verbliebenen Zölle auf EU-Einfuhren nach Mexiko ab, reduziert bürokratische 

Hemmnisse, führt ein Digitalhandelskapitel ein und erleichtert europäischen Unternehmen 

den Zugang zu öffentlichen Aufträgen.
45

 Deutschland ist bereits heute Mexikos wichtigster 

europäischer Handelspartner. Maschinenbau, Autozulieferung, Chemie und IT-

Dienstleistungen könnten profitieren, sobald das Europäische Parlament endgültig ratifiziert 

hat. Für deutsche Unternehmen ist das eine Möglichkeit, das Mexiko-Engagement 

handelspolitisch breiter abzusichern, unabhängig davon, wie das USMCA-Review ausgeht. 

 

Gesamtbewertung 

Die USMCA-Überprüfung ist keine technische Pflichtübung, sie fällt in eine Phase, in der die 

US-Handelspolitik spürbar umgebaut wird. Aggressive Zollmaßnahmen, die Niederlage vor 

dem Supreme Court und Mexikos eigenständige Zollreform bilden den Hintergrund. Mit der 

Entscheidung vom 1. Juli 2026 hat sich das Szenario der jährlichen Nachprüfungen realisiert: 

Die USA verlängerten das Abkommen nicht in seiner jetzigen Form, es bleibt aber vorerst in 

Kraft und läuft ohne Einigung 2036 aus. Für die deutsche Industrie, die Mexiko als 

Brückenkopf in den nordamerikanischen Markt eingeplant hat, bleibt die Lage damit auf Jahre 

unsicher – zumal die jährlichen Reviews Washington zugleich als politischer Hebel gegenüber 

beiden Nachbarn dienen dürften und die Rückzugsoption nach Artikel 34.6 als Drohkulisse 

bestehen bleibt. Sinnvoll ist, sich früh auf strengere Ursprungsregeln, eine härtere Linie 

gegenüber chinesischen Vorprodukten und höhere Compliance-Anforderungen einzustellen 

und zugleich die Optionen aus dem modernisierten EU-Mexiko-Abkommen als strategische 

Ergänzung mitzudenken. 
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